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Ab s trac t

Gastropods have been investigated in sediment samples from the kleinilay,ers,of theStein-
heim Basin. Particular attentio,i-as paid on the charäcterization of Gyraulus kleini Gorr-
,".rr". & rvrNz 1916 (Gastropoda: Ptnorbidae), whose position as founder species 

-of_the 
fa-

mous olanorbid euoluiionarv i.ees hr. been under discussion since HllceNoonr (1867)'

To ihr.r.t..i ze G. kleini, more than 300 shells were analyzed by scanning electron mi-

..o..or* Beside the mo.phtlogy of the teleoconch, in particülar the characters of the-proto-

.on.li '*.r. measured and strtisü.rlly analyzed.The resülts show that only one Gyraulus spe-

cies inhabitated rhe lake during the sedimentation period referred to in the present study.

ii"t CLtrip'may well be theTounder species of thä evolutionary trees of planorbids in the

Steinheim Basin. However, further investigations in higher strata aie necessary to back up this

conclusion.
Äll ",h.. 

limnic and terrestrial gastropods contained in the samples were studied taxono-

-i;;ll;.-Ätr;;;;;";;"J species .,".'-b"ir in samples from the ,arious horizons were tabled

and subjected to statistical treatment.- 
n.l*1". ,niformity *r, the typical pattern among all strata. Significant differences only

"*ir, 
t.,*...,, fe* oi them, likeiy ."r.änr for these differences are discussed.

Zusammenf assung

Sedimentproben aus den bleini-Schichten des Steinheimer Beckens wurden auf ihre Ga-

.,-poJ."ftilrung untersucht. Besondere Aufmerksamkeit fand die Charakterisierung^von

Gtäulus kleini io1;1sgrrcr Er1(rNz 1916 (Gastropoda: Planorbidae), dessen evolutive Stel-

#;;i;-6;;J.L..a.i u.*hmten Planorblden-Stämmbäume seit HrrcrNoonr (1857) dis-

kutiert wird.'--2;; 
i;;"reichnung von G. bleini wvden über 300 Gehäuse rasterelektronenmikrosko-

pisch analysiert. Neben der Morphologie des Teleoconchs wurden vor allem Merkmale des
tpr.1ä.""Jt 

, "..itt.lt und starisiisch ,"rrg.*.rt.,. \Während des betrachteten Ab.lagerungs-

z"itrau*s hat nur eine Gyraulen-Art den See bewohnt. Die Untersuchungsergebnisse deuten
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darauf hin, daß G. kleini die Gninderart der Gastropoden-Stammbäume ist, wenngleich wei-
tere (Jntersuchungen der stratigraphisch folgenden Schichten erforderlich sind, um dies zu
bestätigen.

Die ferner in den Proben enthaltenen sonstigen limnischen sowie terrestrischen Gastropo-
den wurden taxonomisch bearbeitet, Individuän- und Artenzahlen der einzelnen Horizont-
Proben tabellarisch aufgelistet sowie statistisch analysiert.

Das Material ist über alle Schichten durch relative Gleichförmigkeit gekennzeichnet. Signi-
fikante Unterschiede bestehen_nur zwischen wenigen Horizont-Probe-n; mögliche Ursac"hen
für diese Differenzen werden diskutiert.

Inhalt

1. Einleitung

Das Steinheimer Becken befindet sich rd. TOkm östlich von Stuttgart. Zwächst
führte man seine Entstehung auf die Einwirkung endogener Kräfte zurück (eurN-
srEDr 1866; Fnaes 1900, l9l4 BneNco & Fnees 1905; KnaNz 1914,1937; KrAnN
1922,1923; BrNrz 1923,1925; KnaNz et al. 1924 u. a. m.). In späteren ljntersuchun-
gen wurde die Hypothese vertreten, daß sich die Trichterst.uktu durch einen Me-
teoriteneinschlag bildete (Roumorn 1933;Srurzrx1936;Drcrz 1959; Gnoscrropr
Er Rrrrr ab 1966; ENcprHenor et al. 1962; Rurn 1977 u.a.m.). Es wird angenom-
men, daß die Aussprengung des Steinheimer Beckens zeitgleich mit der des"Nörd-
linger Rieses erfolgte, für welches der Einschlagszeitpunkt-des Meteoriten radiome-
trisch auf 14,8 + 0,7 Millionen Jahre datiert wurde (GaNrNnn et al. 1963).

_ 
Nach dem Einschlag des Meteoriten bildete sich im Trichterbereich ein See, wel-

cher aufgrund seiner isolierten Lage ein hydrologisch geschlossenes System daistell-
te (RErrn, 1988).

Bohrungen gaben Aufschluß über die Lagerungsverhältnisse (Gnoscnonn &
Rnrrr 1966 a -b, 1969, 1970, l97l; Rnrnr 1927): Nactrgewiesen ist eine schichtenfol-
g9 -"ol liegendem weiß-Jura, abgedeckt von der sog. ,,Primären Beckenbreccie"
(d. h. der Rückfall-Breccie des Impacts) und darauf fol[enden, bis zu 40 m mächtigen
tertiären see-Ablagerungen sowie quartären Horizonien im Hangenden.

Die miozänen Schichten sind gekennzeichnet durch ausgerprolh., hohe Fossil-
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inhalte. Neben anderen taxonomischen Gruppen haben insbesondere die Gastropo-

den, unter ihnen vor allem die dominante, durch Formenmannigfaltigkeit und Aus-

bildung endemischer Spezies hervortretende Familie Planorbidae, Aufmerksamkeit
erregt.

Eiste detaillierte lJntersuchungen der stratigraphischen Abfolge der Planorbiden
veranlaßten HrrcruooRr (1867) zur Aufstellung eines Stammbaums von Planorbis
mubiformis, welcher, nur 8 Jahre nach dem Erscheinen von DeRvINs Deszendenz-

Theoiie (DnnvrN 1859), einen ersten paläontologischen Beleg für evolutive Ent-
wicklungen gab. HtrcrNDoRFs Stammbaum weist eine Hauptreihe mit _großen,
meist häufig äuft.etenden Formen sowie zwei Nebenreihen mit kleinen, selteneren

Gastropoden auf. Eine Nebenreihe zweigtvom Hauptast ab, während die zweite ei-

ne direkte Verbindung ztr der Gründerart hat, welche als Planorbis mubiformis ae-

queumbilicatzs HncttN»onr bezeichnet wurde. HrrcrNooRr ging also von mono-

phyletischer Entwicklung aus, modifizierte seine Darstellung jedoch später derge-

itait, daß er den Platz flÜir die Ausgangsform freiließ (HIrcrr.ro oxr 1,877, 1879).

Folgende lJntersuchungen bestätigten in weiten Bereichen die zitierten Befunde,

gehen jedoch von polyphyletischer Abstammung _aus. -So stellte Hvarr (1880)

I Stammbäu..,e auf, äls diren Gründer 4 Varietäten des Planorbis leais v. Krntu ge-

nannt wurden; erneute detaillierte Bearbeitungen der Steinheimer Planorbiden er-

folgten seit 191i durch GorrscHICK und tWeNz. Als Ursprungsart für die Gastro-

poäen-Reihen wurde Gyrawlws multifurrnis kleini GomscHICK &'§V'ENz, aufgespal-

ien in drei lückenlos ineinander übergehende Varietäten - applanatus, dealbatus und

kleini -, angesehen, welche als einzige Formen der Gyraulen-stammbäume auch

außerhalb dIs Steinheimer Beckens verbreitet v/aren (GorrscHIcK l9l9/20,1'920 d,

1925; GorrscHrcK 6c \üZBNz 1916c). Von diesen leiteten die Bearbeiter zunächst

G. stl.einheimensis mitebenfalls drei Morphotypen ab, aus denen sich in der Folge die

eigentlichen Reihen entwickelt haben sollen (GorrscHIcr1,919./20;VrNz1922a).
h,r,rd 40Jahre später bearbeitete MrNsrNr (1967, 1984) die Planorbiden der

Hauptreihe mit HiHe biometrischer Methoden. Als Ursprungsart nannte er Gyr'.

oul6 blriri, der sich in G. steinheimensis und G. sulcatus umgestaltete. Au{grund

umfangreicher Messungen der Schalenmorphologie- konnte er belegen, daß zwi-

,.h.r ä.. Gyraulen ein genetischer Zusammenhang besteht'

Neuere Bäfunde der P*rotoconch-Mikroskulpturen, die mit Hilfe des Rasterelek-

tronenmikroskops (REM) gewonnen wurden, untermauerten MpNsrNxs Resultate,

indem auf den Embryonalgehäusen der Arten der Hauptreihe eine sich in stratigra-

phischer Abfolge är,d..id. Anzahl von spiralstreifen .nachgewiesen 
wurde

iGoo..r*uo ß91). Lrralysen von Nürzr,r & B,cNoEI- (1993) der in den Nebenreihen

.rthrlt..re, Gast.opoden führten zur Einteilung der Gyraulen in 3 morphologische

Gruppen und stellten damit wiederum die NlgngRhflie-Hypothese in Frage.

Zi.i ,orlieg.nder lJntersuchung war, durch detaillierte Erfassung der in den stra-

tigraphisch äitesten lakustrinen Ablagerungen enthaltenen Planorbiden eine genaue

Ciarakterisierung der Gründerart(..,; ,ro.rrr.r.hmen, um die Frage nach mono-

bzw' polyphyletlschem ursprung der einzelnen Entwicklungslinien zu klären'
g..üciri.hrigt *.r.d..r .,eb..r den"Gyraulen auch die sonstigen limnischen und ter-

restrischen ärt.opod..r, um auf diese tVeise zu einer genaueren Charakterisierung

der durch die Beprobung erfaßten Schichten zu gelangen'
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2. Material und Methoden

2.1 . Material
Die der Arbeit zugrunde liegenden Proben entstammen den bleini-Schichten am

lW'estrand des Steinheimer Beckens, dem Vorderen Grot (zur Verbreitung und Mäch-
tigkeit der bleini-schichten vgl. HrrcaNoonn 1862; Gorrscnrcr 1911, lglg/20,
KnaNz 1914; GorrscHrcK & §7rNz 1919; MTncTLSBERG 19g0; Bennrc et al. tlg6).
Im November 1994 wurden drei schurfe (Ga, Gb, Gc), im April 1995 vier weitere
(Gd-, Ge, Gf, Gg) angelegt (Abb. 1 und 2), welche insgesamt 45 Horizont-proben
umfassen.

_ Leitung der Grabungen, Profilbeschreibungen und Entnahme der Sedimentpro-
ben erfolgten durch Dr. E. P.J. Heizmann undDr. H.Janz (Staatliches M.rr.u- fü.
Naturkunde, Stuttgart).

Aufgrund der lithologischen Ahnlichkeiten - überwiegend liegen schluffige und
sandige Kalke vor - wird auf detaillierte Profilangaben värzicht.i zu*"I ei.,ä Ko.-
relation einzelner Horizonte nicht durchführbarist (vgl. FrNcrn 1996;!rrNz 1997).
Die I age der Schurfe sowie die Anzahl und EntnahÄetiefe der Sedimentproben
werden nachstehend aufgeführt:

Ga: vorderer Grot,.Feld Fink,543,14m ü. NN; Koordinaten: 3s7749g (R),5394312 (H);
7 Horizont-Proben aus 2-3,5 m u. G.;

Gb: vorderer Grot, Feld Fink,550,49m ü. NN; Koordinaten: 3577415 (R),539a316 (H);
10 Horizont-Proben aus 1,8-4 m u. G;

Gc: vorderer Grot,Feld Mack,565,70m ü. NN; Koordinaten: 3577325 (R),5394300 (H);
4 Horizont-Proben aus 2,7 -3,7 mu.G;

Gd: vorderer Grot, Feld Bu-ck,536,98m ü. NN; Koordinaten: 3577570 (R),539a623 (H);
4 Horizont-Proben aus 2,8-4,3 m u. G.;

Ge: v_orderer Grot, Feld,Dumberger,55r,33m_ü. NN; Koordinaten:3577449 (R), 5394614
(H); 8 Horizont-Proben aus Ol9-3,7 m u. G.:

Gf: vorderer Grot, reld lJnger,563,82m_ü. NN; Koordinaten: 3577358 (R), 539a5g6 (H);
7 Horrzont-Proben aus a,4 - 4,2 m u. G.;

Gg: vorderer Grot, reld Yogel,5-74,79m ti. NN; Koordinaten: 3577276 (R), 539a551 (H);
5 Horizont-Proben aus 1,5-3,9 m u. G.

Je Horizont-Probe wurde mindestens 1 kg sedimenr entnommen. Das proben-
m,aterial (Belegexemplare mit den Numme.., SMNS 62995-63033, ausgelesene Fos-
silien sowie Sedimentreste) wird im staatlichen Museum für Naturkuä., strttg".t,
aufbewahrt.
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2.2. Methoden

Die Aufbereitung der Sedimentproben erfolgte im Staatlichen Museum für Na-
turkunde, Stuttgart. Das Material wurde zunächst getrocknet und anschließend mit
'§ü'asser durch Netze verschiedener Maschenweiten (0,2 mm, 0,5 mm, 2 mm) ge-
schlämmt. Für die Bearbeitung der Gastropoden diente vornehmlich die mittllre
Fraktion. Mit Ausnahme der Horizont-Proben Ge 1 bis 6 sowie Gf 1 und 2, aus de-
nen die Gyraulen aufgrund des massenhaften Auftrerens nur qualitativ selektiert
wurden, fand eine quantitative Auslese der Fossilien - insbesondere der Gasrropo-
den, Ostracoden, Vertebraten-Reste und Characeen-Oogonien - mittels d.. Iii.r-
okulars statt.

Aus den einzelnen Horizont-Proben wurden, soweit vorhanden, jeweils mehrere
Gyraulenschalen separiert. Kriterien dafür waren morphologischei Erscheinungs-
bild (Normaltyp, d. h. dominierende schalenfo.*, ,o*i. hieri,on abweichende E"x-
emplare) und Erhaltungszustand. Um anhaftende Sedimentresre zu enrfernen, wur-
den die Schalen 1-2Tage in Alkoholgelegt und anschließend im Ultraschallbad so
gut wie möglich gereinigt. Die untersuchung der Gehäuse erfolgte mit dem REM;
zur photographischen Dokumentation diente ein Schwarzweiß-Negativfilm.

Auf der Basis des Photomaterials wurde die Vermessung der SÄalen sowie die
Aufnahme. der Skulpturelemente vorgenommen. Die berti-"cksichtigren Parameter
waren (Abb. 3):

Durchmesser des Gehäuses bei n Umgängen, wobei als Vindungsnullpunkt die Mitte des
Apex' festgelegt wurde,

Anzahl der \ü/indungen bis zum Einsetzen von Anwachsstreifen,
AnzahI der \Windungen bis zum Ende der Spiralstreifung,
Durchmesser der erslen Windung,
Breite (B) des Schalenanfangsteili (sch raffierter Bereich),
Anzahl der Spiralstreifen im schalenanfangsteil, im Bereich von 0,5-0,75 windungen und

am Ende der Streifung.

_ Anzumerken ist, daß nicht bei jeder Schale alle angeführten Merkmale erfaßt wur-
den bzw. erfaßt werden konnten. Dies ist darauf z]urückzufrihren, daß zum einen
nicht alle 311 der mit dem REM untersuchten Gehäuse photogrrphisch dokumen-

0,0 u.1,0 0,5 Wdg.

Abb. 3' Merkmale der Gyraulen-Gehäuse (modifiziert nach Rrrorr 1990).

6
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tiert wurden, und zum anderen nicht alle Schalen so gut erhalten waren, daß sämtli-

che Kennzeichen sichtbar waren. Der Stichprobenumfang, der den Auswertungen

der einzelnen Merkmale zugrunde liegt, wird bei der jeweiligen Dokumentation an-

gegeben.- b;. systematische Einstufung der Gastropoden basiert auf den Arbeiten von

SaNonrncpn (1870-75), Murn (1900), Jooss (1902, 1,91.2, 1918), GorrscHICK
(1911,1919,1919/20,1920 a-d),1921,1922), Gorrscnrcr & wrrqz (1916 a-c,1919,
ilZt;, vtu^, (1922b,1938-44) und Z[crr (1959-60). Zur ökologischen Beurtei-

lung dienten LoZrx (1963) sowie Krnurv et al. (1983).

die statistische Auswertung erfolgte mit Hilfe von LrNopn & BrncHror-o ('1979),

Secus (1984) und Bonrz et al. (1990).

3. Ergebnisse

3. 1. Erhaltungszustand

Die Gyraulen-Schalen zeigen in der Regel eine glänzend weiße.Färbung. Verein-

,.lt tr.t.., innerhalb desseßen Horizonts auch weiße und gelblich-braune bis

braun-schwarze Individuen nebeneinander auf (besonders in den Horizont-Proben

Gc 3, Gc 4 und den Proben des Schurfs Gg). Im Gegensatz dazu sind die Gehäuse

der Horizont-Proben Ge 1 bis 8 durchsichtig; oftmals können bei ihnen im Innen-

bereich ausgebildete Karbonat-Kristalle erkannt werden'

Die Schal"len sind zumeist gut erhalten, haben allerdings häufig an- oder abgebro-

chene Mündungen. Ein Teiläer Gyraulen, vor allem in der Horizont-Probe Ga 7,

weist auf der SÄalenoberfläche kreis.unde Löcher auf (Tafel 1, Bild A). Neben sol-

chermaßen beschädigten Schalen finden sich in vielen Proben auch Individuen mit

fast vollständig korrädierten Oberflächen, so daß Feinskulpturen nicht mehr über-

liefert sind (Tafel 1, Bild B).
AbweichLnd von der Mehrzahl der Proben stellt sich der Erhaltungszustand der

Gehäuse in den Schurfen Gb und Gg: Gastropoden aus Gb liegen zu etwa 90oÄ als

durchscheinende, solche aus Gg dageg.r, (in vergleichbarem umfang) als opake

Steinkerne rro. 1i"f.11, BildC,b).ilie a."gorritischen Schalen erfuhren eine dia-

genetische A.rdl.u.,g durch Um- und Sammelkristallisation; ihre ursprüngliche

i(reuzlamelle.rrt.uktir. wurde dabei durch prismatisch angeordnete Aragonit-Kri-

stalle ersetzt. Allein die Form gibt in solchen Fällen Hinweise auf die taxonomische

Zugehörigkeit.
i- c.i..,rr, z zu G. bleini liegen die übrigen Gastropodenschalen oft nur bruch-

stückhaft vor. Neben einer großän Menge 
".r 

Apir.r, die sich allerdings in der. Regel

,,rfg.r.ta charakteristischer" Merkm"le iystemätisch zuordnen lassen, sind in den

pro"b.n auch Schalenreste enthalten, die nur eingeschränkte Rückschlüsse auf ihre

i*.,,r.nir.he Zugehörigkeit erlauben. Eine Erfassung von Individuenzahlen war in

diesen Fällen nicht möglich.

3.2. GastroPoden-GruPPen

untergliedert in Gastropoden-Gruppen gibt Tab. I eine Übersicht über die in den

einzelnei Horizont-Proben enthaltänen Individuenzahlen sowie deren relative

ui"iigr..ir.". \rährend für die Gruppen ,,andere 
'§Tassergastropoden", ,,Land-
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Tab. 1. Individuenzahlen und relative Häufigkeiten der Gastropoden-Hauptgruppen.

Probe Gyraulus hleini andere §(asser- Land- unbestimm- Summe
gastropoden gastropoden bare Reste

n%"n%"n"Äno/on
3 100Ga1,-

Ga2-
Ga3-
Ga4 114
Ga580 14

;
31

65

47

3

11

47
233

12

3

1

2
7

129
105

i
10

152
135

31

1,7

1734
3t

141
2804

562
363
133
224
295
11,2

44

:

30

6;

10
106

2
2
3

23
3

3

1

3

10
13

1,73

228

2
2
2

92

15

10
16
98

129
5

25
6

170
189

14
115
25s

51

3

1

1,

7
552

2541.1.',|

151

203
36
38

116
987
23

8

10
14

273
391

5943',t
61.51,'l

15

304
335

1122

12736 "
10486',

5457 ',t

3315',l
16330't
40099',l

439
9359',l

8381 "
10927't

4952
6520'!
7518',"
623A'!

941

293
436
674
751
264

72
6

;
L

411

284

100

6

<1

7

52
6
5

3

2
t3
38
10

22

4
3
J
4

13

1

1

8

<1
<1
<1

3

1

<1
6

<7

2
2

<1
2
3

1

4

100
l4
74

1

2

1

36
24
14
13

9

24
50
71

24
16
28
29

27
1

<1
44

5

3

8

66
9

<1
18

1

Ga6-
Ga 7 25000'? 98

Gb1 9060
Gb22s12
Gb3 18 50
Gb4 1642
Gbs 50 43
Gb 6 602 61
Gb7626
Gb8-
Gb92
Gb 10 1.

Gc 1 195
Gc 2 308
Gc 3 4000'l
Gc 4 4000't

Gdl e
Gd 2 2e8
Gd 3 328
Gd 4 523

Ge 1 12 000 't
Ge 2 10000"
Ge 3 5000 'l
Ge 4 1000'i
Ge 5 13 000 't
Ge 6 40 000 'r
Ge 7 194
Ge 8 6500 't

Gf 1 5oOO'r
Gf 2 3ooo ,3

Gf 3 4650
Gf 4 4oOO'3
Gf 5 3oOO '3

Gf 6 55oO ',
Gf7fi6
Gg 1 209
Gg 2 228
Gg 3 333
Gg 4 280
Gg560

20
7

71

79
67
65

60
98
98
47

94
96
92
JU

80
99
44
69

60
27
94
61

4A
88
36

71

52
49
37
23

<1

31

35
8

29
40
24
52
38
10

166
263
2 1641
2 1818

4
4

11
1 497

1 569
1 341

<1 410
1 2200

10 1467
<1 63
32 79
30 49

7 2649
3 7375
3 155
3 2181
4 3968
2 567
5 521

279
3 193
2 320
2 449

<1 195

4
2

13

9
't6

129
2

2
6

10

4
10
10

8

5

11

11

12

1.

31

68
3

J+
53

9

55

27
44
48
60
74

1

1

1

3

Summe 1.49 842 T

a% 80

'i: Schätzwerte (vgl. Text)

7603 2881.7
15

1941 188 203 'r
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gasrropoden" sowie ,,unbestimmbare Reste" absolute Schalenzahlen gemäß {9n ta-

iono-i..h.n Bestimmungen aufgeführt sind, enrhält die Gruppe ,,Gyraulus bleini"
aufgrund des z. T. masse.rhaften Auftretens für einige Horizont-Proben Schätzwer-

t., iie uolr-etrisch gewonnen wurden. In der Gruppe ,,unbestimmbare Reste" sind

diejenigen Bruchstüike bzw. Apizes zusammengefaßt, die w:gel ihrer_ geringen

C.aße"u"dZoder ihres schlechten Erhaltungszustands keiner Familie sicher zuge-

ordnet werden konnten. Protoconch-Durchmesser sowie Habitus lassen jedoch die

Vermutung zu, daß es sich bei dieser Gruppe fast ausschließlich um Üb"rreste ,re.-

schiedener Landgastropoden handelt.
Aus der TabelL wirä deutlich, daß im Durchschnitt G. bleini mir 80% der weit-

aus größte Anteil an allen Schalen zukommt. Andere '§Tasserschnecken sind mit 4"/"

enth"alten, Landgastropoden mit 1,5"/o. Etwa 1o/o det Gehäuse konnte keiner der

Großgruppen zugeordnet werden.
Z*]r.hä" den"einzelnen Horizont-Proben treten allerdings z.T. erhebliche Un-

terschiede auf. Diese beziehen sich sowohl auf die absoluten Individuenzahlen als

auch auf die relativen Anteile:
G. bleini dominiert in der Mehrzahl der Horizonte. Daneben finden sich aber

auch Proben, in denen dieser Art nur eine verhältnismäßig geringere Bedeutung zu-

kommt (z.B.Ga5 mitl4o/o,Ge 4 mit 3Oy",Gf 2mit27"/" aller Schalen).

Andei. §flasserschnecken sind meist von eher untergeordneter Häufigkeit, neh-

men allerdings in einigen Proben auch vergleichsweise hohe Anteile ein (z'B' alle

Horizont-Präb.., d.r Schurfs Gb, Ge 5 mit-lo"/o, Ge 7 mit 32%o,Ge 8 mit 30% aller

Schalen).
c.g*hrfig zu G. kleini verhalten sich die relativen Anteile der Landgast-.op9-

de.,-i.häus.."Di.r. dominieren z. B. in Ga 5 (mit 74"h), Ge 4 (mit 66"/") und Gf 2

(mit 68% aller Schalen). In den Proben Gd4, Gf 5,Gf 7, Gg4 und Gg5 sind sie

ebenfalls in vergleichsweise hohen Mengen enthalten'

Detaillierte d.t.".htu.rgen zu den Artenspektren werden in den Kap' 3'4' und 3'5'

vorgenommen,

3.3. Gyraulus bleini

Morphologische Beschreibung

Die Gehäuse von G. bleini sindwie folgt charakterisiert (Tafel 1 bis 4):

Es handelt sich um kleine, planspiral rufg.*,r.,dene Schalen. Bedingt durch die

f.Jrioni..,. Siebung des Maärials hat die überwiegende Mehrzahl einen Durch-

messer von wentger als 2 mm, größere Exemplare ..ritt.-*.tt der gröberen Frakti-

on.
Maximal sind 4 Umgänge vorhanden. Diese haben im Querschnitt rundliche

Form, nehmen relativ.r"r.h"r., Breite zu und zeigen dabei eher evolute Erscheinung'

Die Sutur ist deutlich und tief ausgebildet'- eplr..r und umbilikalseite ,iäd zu-eirt gleich..tief eingesenkt (Tafel2, Bild

e-r), nur wenige Individuen zeigen eine tendenzielle verflachung im Bereich.der

ijU.1i.i* o.. ÜU..grng zwischän ober- und lJnterseite verläuft kontinuierlich

(Tafel 3).' 
Feine Anwachslinien auf dem Teleoconch stellen das einzige Skulpturelement

(Tafel2).Diese sind oftmals so undeutlich ausgebildet, daß das Gehäuse fast glatt er-

scheint.
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Die Schalen sind relativ dünnwandig; die Gehäusedicke nimmt zum äußeren
Mundsaum hin ab (Tafel:).

.Die Mündung ist von rundlicher Form. Normalerweise liegt der Mündungsbe-
reich in derselben Ebene wie die restliche Schale (Tafel3, Bild"A-C), einige Eiem-
plarelassen jedoch eine Biegung nach oben oder aber nach unten..k.rr.r.ri1Trf.l;,
Bild D-F).

Der Protoconch weis-t deutliche Spiralstreifung auf (Tafel a). Die Streifen, die in
Zickzack-Linien verlaufen, setzen sich aus kettenförmig aneinandergereihten Knöt-
chen zusammen. Die Abstände einzelner Streifen väneinander iariieren leicht:
§7'ährend meist etwa gleich große Zwischenräume aufrreten, Iiegen einige Streifen
paarweise auch relativ eng nebeneinander (Tafel 4, Bild D).

Sehr vereinzelt - insgesamt 3 Individuen - fanden sich unrer den aussorrierren
Gehäusen auch skalaride Formen (Tafel l, Bild E-F).

Teleoconch

Durchmesser und Windungsanzahl von Gyraulen unterschiedlicher \Wachstums-
stadien wurden an 116 Schalen ermittelt. Danach beläuft sich der Durchmesser der
ersten 

_\7_indung auf 0,2 mm.. Im zuge des \wachstums zeigt G. kleini bei Erreichen
der 2.vindung einen_Durchmesseivon 0,9mm (Zuwa.is um 0,35mm/0,5win-
dungen), bei 2,5 §7ind-ungen beträg1 d_ieser 1,3mm und bei 3 vindungen 1,7mm
(Zuwachs um ]'eweils. o,4.mm/0,5 lwindungen), bei 3,5 \flindungen 2,5 mm und bei
knapp 4 §Tindungen ist die Schale durchslhnittlich :,: -* b..lt (Zuwachs um je-
weils 0,8 mm/0,5 vindungen). Der Durchmesser ier größten schale ü.gr 6.i
4,2mm.

Abgrenzung von proto_ und Teleoconch
Das Ende der Embryonal-Phase dokumentiert sich auf Gastropoden-Schalen zu-

meist durch Einsetzen einer mehr oder weniger deutlich ,rrgep.ägt.., Anwachs-
streifung bei gleichzeitigem Auslaufen embryänaler Skulpr,.r..j.lr.rrr.. Da bei den
bearbeitetenG-yraulen ein derartiger Skulpturwechsel häufig .,i.hi",-r gleicher posi-
tion auf der schale zu beobacht.., irt, *rä.n in der unte.sJchuns beäe paramerer
erfaßt, um eine metrische Abgrenzung zwischen proro- .r.rd r.l.oSonch vornehmen
zu können.

.Die vermessung von 199 Schalen ergab, daß erste Anwachsstreifen im Durch-
schnitt ab 0,94 §Tindungen (Spanne: 0,4"-1,,2 vindungen) 

"rft."t.rr; die standardab-
weichung belauft sich auf t olo vindungen. Die verieilung der M.ß*..r" g.h, 

"u,Abb' 4 hervor; der erfaßte paramerer ist Ächt normarverteilt.
rJntersuchungen von r?9 r!*".bezügrich der embryonaren spiralstreifung

zeigten, daß diese im Mittel r,l4 rMindung.i 1sp".r.r., o,g-i,o vzindungen; ,-rr«,]
die Standardabweichung liegt bei + o,1g üi.,är'g..,. ol" v".r.;r""g a; vt"ß*..t.
geht aus Abb. 5 hervor; 

1y.li !r-.. liegt keine Noräalverteilrrrg rro..

.Ein vergleich der beiden Merkrnale e.rgibt, daß Anwachistreifung im Durch-
schnitt 0,2 windungen vor Auslaufen embiyonaler sr."rp,r..r.-"rrte ei.rr.tzt. Da,
Datenmaterial laßt somit keine eindeutige Arr.r"g. r.ibei den windungsbezogenen
schlüpfzeitpunkt zu. Allerdings- bestehä Unterslhiede in de^i.h.."r, Erfassung
dieser Kennzeichen: vährend das Ende jeglicher spi.al.l.-e.,älrf d.. Schalen-
oberfläche exakt festgestellt werden k".,.r, lrt di. g.rti*-r;f 'J", 

n.dr.,s erster
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0,5 0,6 0,7 0,8 0,9
AnzahlWindungen

der Anwachsstreifung auf Gehäusen von G. kleini (Häufigkeitsdia-

1,21,11,0

Häuligkeil
(o/o\

30

0,9 l,o 1,1 1,2 1,3 1,4 1,5 1,6 1,7 1,8 1,9 2,0

AnzahlWlndungen

Abb. 5. Auslaufen embryonaler Spiralstreifen auf Gehäusen von G. bleini (Häufigkeitsdia-

gramm).

Anwachszonen in einigen Fällen eher problematisch, da auch schalenkrümmungen

ähnlichen Habitus ,.ig".n können. Deshalb wird im Rahmen dieser Arbeit definiert,

Jr« a"r Ende der Spiälstreifung den Abschluß der embryonalen Lebensphase an-

zeigt; der protoco.r.h von G. kliini umfaßt demnach 1,14 \üindungen.

11

Häuligkeit
(7ol

J
J

30 -+
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Protoconch
Der Schalen-Durchmesser der ersten \7indung, welcher gemäß obiger Arbeitsde-

finition in etwa dem Durchmesser des Protoconchs enispricht, wurde an lo1
Gehäusen erfaßt. Der Mittelwert berechnet sich ,ri 234,1 1tm (Spanne:
170-325pm), die Standardabweichung liegt bei + 3t,3pm. Abb.6 gibt die vertei-
lung der Meßwerte, die in 8 Größenklassen eingestufr wurden, wiedär; es kann eine
Normalverteilung angenommen werden (X26,,. = 8,29; y25.s,s5 = 12,59).

_ Di: Vermessung der Breite des Schalenanfangsteils von 88 Gyraulen ergab einen
Durchschnittswerr von 80,8. pm (Spanne: 6o - 1 1 o pm) bei einer Standardabieichung
von + 11,0 pm. Abb. 7 gibt die verteilung der Meßwerte, die in 6 Größenklassen einl
gestuft wurden, wieder; es kann auch hierbei eine Normalverteilung angenommen
werden (X2brr.= 6,85,y2a.s,s5 = 9,49).

Auszählungen der embryonalen Skulpturelemente erfolgten an drei Bereichen des
Protoconchs (Tab.2). Die Ergebnisse zeigen, daß der Mittelwert des zweiten Meß-
bereichs höher liegt als der der jeweils benachbarten Schalenzonen. Dies ist darauf
zurückzuführen, daß einerseits bei Schalenbeginn nicht immer alle Streifen deutlich
ausgeprägt sind, andererseits nicht alle Spiralelemenre gleichmäßig bis zum Ende
durchhalten. Die zwischen 0,5 und 0,25 windungen ausglzählte An"zahl von durch-
schnittlich 8,4 Streifen ist daher als charakteristisch anzisehen. Eine Verteilung der
Meßwerte geht aus Abb. 8 hervor; der X2-Test läßt eine Normalverteilung annelimen
(X21,,,. = 7,60; X2s;o,os = 11,07).

. DieBerechnung einer Einfachen Yarianzanalyse ergab für F einen'§ü'err von 1,25,
der Tabellenwert beträgt 1,56 (23;220; o,o5). Mit einer Irrtumswahrscheinlichleii
von cx, = 0,05 muß man annehmen, daß keiner der Horizonte Gyraulen-Schalen mit
signifikant vom Gesamtmittelwert abweichenden Anzahlen a., Spirrl.t..ifen ent-
halt.

Häuligkeil
("Ä)

170-189 190-209 210-225 230-249 250-269 270-289 290-30s 310-329
Durchmesser proloconch (pm)

Durchmesser des Protoconchs von G. hleini (Häufigkeitsdiagramm).Abb.6.
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Häuligkeit
(7"1

60-69 70-79 80-89 90-99 100-109 I t0-1 l9
Breite Protoconch (um)

Abb. 7. Breite des Protoconchs von G. kleini (Häufigkeitsdiagramm)'

Tab.2. Anzahl der embryonalen Spiralstreifen an drei Meßbereichen des Protoconchs von

G. kleini.
Anzahl Spiralstreifen bei

Schalenbeginn o:5-0,75 '§(indungen Streifenende

Mittelwert
Spanne
Standardabweichung
Anzahl Meßwerte

7,96
5-1.2
+ 1,25
167

8,41
6-12
+ 1,40
225

8,19
4-12
+ 1,38
168

Häuligkeit
(o/.)

6 7 8 9 10 11 12

Anzahl SPiralstreilen

Abb. 8. Anzahl embryonaier Spiralstrei{en (Meßbereich 0,5-0,75 vindungen) auf Gehäu-

sen von G. k[eini (Häufigkeitsdiagramm)'

13
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3.4. Sonstige Gastropoden: limnischer Bereich

Neben G. bleini wurden in den Proben die nachstehend aufgelisteten §/asserga-
stropoden gefunden:

Fam. Acroloxidae:
Acroloxus sp.

Fam. Ancylidae:
Ancylus deperditus Drsrr.tanrsr 1 814

Fam. Bithyniidae:

_ \th2,niasp. (fraglich, da nur durch Operkula vertreten)
Fam. Hydrobiidae:

Hydrobia suboentrosa Gorrscurcx 1921
Pseudamnicola pseudoglobulus (o'OnucNv 1 852)

Fam. Lymnaeidae:
Lymnaea armaniacensis Nourrr 1846
Lymnaea dilatata Nourrr 1845

Fam. Micromelaniidae:
Caspia steinh eimensis Gorrscnrcr 1 92 I

Fam. Physidae:
Aplexa sp.

Fam. Planorbidae:
Gyrorbis hilgendorfi (O. Fnaas 1868)
G y r o r b i s s e? t e m gy r at tform i s (G orr s*rr cr 1 9 1 1 )
H ippe u ti s fa scia t a G orrscan cx I 920
Planorbarius cornus (Baocrvle«r I 8 lO)
S e gme ntina larte ti (N our-rr 1 854).

Von den in der Literatur (vgl. Kap.2.2.) für die bleini-Schichten des Steinheimer
Beckens angeführten 16 limnischen Gastropoden wurden im bearbeiteten Material
14Taxa sicher nachgewiesen. Bei Bitbynia sp. ist die Bestimmung aufgrund der un-
genügenden Uberlieferung fraglich; eine planorb ide, Hippeatls slbfoitanus, war in
den Proben nicht enthalten.

Artenspektren
Die in den einzelnen Horizont-Proben ermittelten Artenspektren gehen aus

Tab. 3 hervor. In den Ablagerungen rreten - neben G. bleini - insbesondär e pseud-
a.\nni1l lsludoglob_wlus m1t 6!% sowie Lltmnaea dilatata mit 21oÄ der Schalen auf;
die beiden Arten nehmen folglich 89% dir übrigen'Wasserschnecken ein, währenj
sich die verbleibenden 12Taxa a$ 1l%o der übri[en §trassergastropoden verteilen.

Die Aufstellung läßt jedoch z. T. bemerk.rr*".t. untärschiäde zwischen den
Schurfen erkenren (der Schurf Gd bleibt hierbei aufgrund sehr geringer Individuen-
zahlen un berücks ichti gt) :

-Pseudamnicola pseudoglobwlus (Tafel 5, Bild D-E) stellt die dominante Art in Ga
(tlw.), Gb sowie Ge (tlw.) und ist ferner im Schurf öc relativ regelmäßig r..,..,..,.
Dagegen ist die Art selten in Gf und Gg.

_ 
Lymnaeiden (Tafel 5, Bild A-c) weisen die höchsten Anteile in Ga (tlw.), Gc, Ge

(tlw.), Gf.und Gg auf. Im Schurf Gb wurden sie nicht gefunden.

" 
Planorbidae: Abgesehe nvon planorbarius (Tafel7,üita o-E;, der in allen schur-

fen mit Ausnahme von Gb auftritt, sowie von segmentina (Tafel'i,Bild A-c), die in
einigen Horizont-Proben,von G. ,, 

-G.f 
und Gg en-rhahen ist, sind je übrigen irtr.,or-

!jd:i, G_li?ü" bilgeydorfi (Tafel5, BiliA-C), Gyrlrbis,rprr*{yroriformis
(Tafel6, Bild D-F) und Hippewtis fasaata (Tafel 6, äita b-r1, 

"rf 
ä.r, Schurf Gf be_
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Tab. 3. Limnische Gastropoden: Individuenzahlen und Häufigkeiten in den Horizont-Pro-
ben.

Probe Actoloxus Anct,lus Bithvnia Hvdrobia Pseudamni- Lymnaea Lymnaea

sp. depird. sp. su'b'uentr, cola pseud. arma^n. dilatata
i tt, n' Yo i "1" n ''/o n oÄ n o/" n "/"

ito
880

133 88
108 80
17 55
635

453
23 74
11

18 I

140 25
214 59
106 80
156 70

196 66
102 91

36 82

480
655
546
976
1 100

io
33

11 7
,_,

1 <1

92
154
21
83

176
22

,
I

1

Ga1
Ga2
Ga3
Ga4
Ga5
Ga6
Ga7
Gbt
Gb2
Gb3
Gb4
Gb5
Gb6
Gb7
Gb8
Gbe
Gb 10

Gc 1.

Gc2
Gc3
Gc4
Gdl
Gd2
cd3
Gd4
Ge1
Ge2
Ge3
Ge4
Ge5
Ge6
Ge7
Ge8
Gfl
Gf2
Gf3
Gf4
Gfs
Gf6
Gf7
Gg1
Gg2
Gg3
Gg4
Gg5

1 <1

- 1 <1

2 <l 315 56
1 <1 19 5

211,78
-279
-49

-19
-18

- 5100
- 18 58

-10151
- 47 100

- 70 100

- 3100
- ll 100

- 47 t00
- 233 100

- 12 100

- 3 100

114
51713
1 11 10

,. ,o

21,
165

- 1.4 45
424 7 41,

59 3 1629 94
t 3 516
- 140 99

- 2785 99

-81141 <1
20 15
25 11 1 <1
o?_ 14 

_

218

-'-9

1t 42

s3 82

2 100
686

99 77
89 85

Summe
a% <1 <1

385 161 5162
68

77 1 598
21
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Tab.3. (Fortsetzung.)

Probe Caypla Aplexa Gyrorb.is Gyrorbis Hippeutis Segmen- planor-
steinh. sp. hilgend. siptemg. foirioto tiä barius

larteti cornwsn "Ä n o/o n "Ä n %o n oÄ n oÄ n oÄ

1.2

Gal-
Ga2-
GaJ-
Ga4-
Ua5-
Ga6-
ua/-
Gbl-
Gb2-
Gb3 -
Gb4-
Gbs -Gb6-
Gb7 -Gb8 -Gbe-
Gb 10

Gcl-
Gc2-
Gc3-
Gc4-
Gdl-
Gd2-
Gd3-
Gd4-
Gel-
Ge2-
Ge3-
Ge4-
Ue5-
Ge6-
Ge7-
Ge8-
Gf1-
Gf2-
Gf332_
Gf442-
Gf52l_
Gf6-11
Gf7-
Ggl-
Gg2-
Gg3-
Gg4-
Gg5-

11
11.

220
_3232
- 7 s l0 7

--i,
3 1 6 1 2<1. _ 4 1,3610491372103103

222 1 - 6 3 1<1 2 I3 L 1 <1 9 354_22
49
120
218_19436

_1818

<1<1
49

<1
Summe 9
a% <1



schränk, nnn o,,,;:.:J#;;. ;;;, :J" die ser,enen nr"r.'.l
biden31,"/" der limnischen Gastropoden (ohne Gyraulus kleinil) umfassen, sind sie

jedoch auch innerhalb dieser Proben-Serie nur sehr vereinzelt vertreten.
' Di" übrigen seltenen Arten konzentrieren sich ebenfalls im Schurf GI. Acroloxus

(1 Gehäuseiesr, ohne Abb.), Ancylws (5 Gehäuse, Tafel 5, Bild H), Caspta (9 _Gehäu'
i., irf.l 5, Bili I) und Aplixa (l 

"Gehäuseresr, 
ohne Abb.) sind aus_schließlich in den

hierzu g.[a..rrd.., Horizont-Proben enthalten, Hydro.bia. (Tafe15, Bild F) sowie

a;tny"ä g^fel 5, Bild G) dagegen finden sich außerdem in den Schurfen Gc, Ge und

Gg.

Artenzahlen und Diversität

IJm zu überprüfen, ob zwischen einzelnen Horizont-Proben und/oder schurfen

srarisrisch absicherbare Unterschiede in den Artenzahlen bestehen, die eventuell ei-

n. errr"g. über stratigraphische Abfolgen bzw' eine Korrelation der schurfe mit-

.irrr.rJ.. Zrmöglichen ioüid.r,, wurden iunächst die innerhalb der Stichproben ge-

fundenen Wertle (unte. Einbeziehung von G. kleinil) ermittelt (Tab' a).

Tab. 4. Limnische Gastropoden: Artenzahlen (schurf-bezogen)'

Schurf Artenzahl
(alle Horizont-Proben)

Artenzahl
(Durchschnitt pro Horizont-Probe)

Ga
Gb
Gc
Gd
Ge
Gf
Gg

5

2

6

4
8

15

7

t,4
1,8
4,3
2,0
4,6
8,4
4,0

Eine Analyse der Daten im H-Test von Knusrer und wa[rs ergab, daß sich

mindestens .i.r.. d.. Schurfe von den anderen signifikant unterscheidet (Hb".. =

29,36; y26,s.s1 = 22,46).8;nr.f*..,"ergleiche-der Arienzahlen belegten zwischen den

s.i,r+ä, öä und cf so*i. cU ,nd G"f signifikante Abweichungen im Sp^ektrum der

ti,,no.t.nG.rt.opod"n(bei P =s'/':1"R".-R"i | =zs'ls >24'9.1; I Rcu-R. I

-= 

ii it , zz,ge)rdie übrijen '§(erte zeigten keine signifikanten Differenzen'

Durch die Ermittlu.rg",ro.r Diversitäis- und E,reiness-Indizes wurde untersucht,

ob einzelne Ho.irontlf.oü..r akologisch - und damit u. U. auch stratigraphisch -

"..gi.i.lrbr. 
,ind. D.. B.*teilung lig,-.,'dt liegen der Diversitäts-Index Hs nach

SHaNNoN-.WtnNEn (SueNNoN & ivuoruo 1963) sowie der E^venness-Index E nach

Ä,,v (197a) und Hr,rp Bc ENcrrs (1974), welcher Aufschluß über die Dominanz-

"..frafi"irt. 
gibt. T..,j",rr;at [tg"" im Schurf Gf die höchsten' im Schurf Gb dage-

g." Ji. nied?igsten Diversitäten vor, generell iedoch zeigt.H5.- mit \werten meist

? O,+ _ .h". g.ii.,g. e.,*-r""igfaltigieit ".r. 
L.,rt..., ist bedingt durch hohe Un-

terschiede in den relativen Haufiikeiän, was sich auch in den sehr niedrigen, über-

wiesend nahe Null b;;;;;;;J;;1r".r.,, der Evenness-Indizes widerspiegelt.(vgl'

;r-:;,;rä, "gi rri..r, äuch SaNonns 1968). Eine Aussage übg1 stratigraphische

Ci.i"tl-..,ig'k.it .inr.l.,.r Schurfe bzw Horizonte ist nicht möglich'
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3.5. Sonstige Gastropoden: rerrestrischer Bereich
Folgende Auflistung gibt einen Überblick über die in den Proben nachgewiesenen

terrestrische n Taxa:

Fam. Carychiidae:
Carycbium sue,uicum Börrcrn 1877
Carycbium spp.

Fam. Chondrinidae:
Gastrocopta acuminata (v. Kr-rrN 1846)
G astrocopta nouletiana (Dunuy I g5O)
G_astrocopta ;weazca (Saxonrnärn 1 824)
Granaria schwebleri (v. KruN 1846)

Fam. Clausiliidae:
Ps.eudidyk sp. (fragliche Bruchstücke)
Clausilien-Apizes

Fam. Cochlicopidae:
Azeka tridentiformis Gorrscurcx l9l I

_ Qocllicopa subrimata (Rruss 1852)
Fam. Endodontidae:

Discus costatus (GorrscHrcr 1 91 I )
_ Punctum propygtnaeum parowlum GorrscHrcr 1920
Fam. Ferussaciidae:

Cecilioides acicwlella (v. KrrrN 1853)
Fam. Helicidae:

C epae a sp. (Bruchstücke)
Dinarica sp. (Bruchsücke)
Leucochroopsis kleini (v. Kr_arr.r lg46)
Klikia coaritara (v. KrerN l g53)

Fam. Limacidae:
Limax sp.

Fam. Milacidae:
Milax sp.

Fam. Pupillidae:
Pwpilly iratiana (Durux 1850)
f_upilly steinh eimensis (Mrcl-rn 1 900)
Pupilla submuscorum Gorrscnrcx t[ VrNz tytg

Fam. Succineidae:
Swccinea minirna v. KrrrN 1g53

Fam. Valloniidae:
Vallonia lepida Rtuss lg52
Va ll9 n 1a s u b ry clop b ore lla G orrscsrcr 1 91 1

_ llrolilgpsToossi (GorrscHrcr I9l I)
Fam. Vertiginidae:

Isthmia lentilü (Mrurr.n 1900)
Vertigo angulifera Börrcan 1gg4
Vertigo callosa (Rr.uss 1849)

_ Yfrttso_protracta suevica Gorrscurcr Er §7rr.rz 1919
Fam. Vitrinidae:

Vitrina sp.
Fam. Zonitidae:

,)egopinella subnitens (v. KurN 1g53)
(Archaeo)zonlres sp. (Bruchstücke).

Von den in der Literapl (uql: Kap.2.2.) angeführten 43 terrestrischen Gastropo_
den, die bislang in den hte_ini-§chic*en nachgiwiesen wurden, konnren 30 Taxa be_stätigr werden. Nicht in den proben enthaltä waren Acmeidae, Arionidae, rryji;
cbia swturalis (falls nicht nur als Apizes vorhanden), Helicodonia inoolrto, oleaci_
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nidae, Lawria gottscbicbi, Pwpilla perlabiata, Subultnidae, Vallonia subpulchella, Ae-

gopinella circumscisa, Janulus gottschichi und Vitrea procrystallina..Dage_gen trat Pu-

i;ila ste;nheimensis,die bislang nur in stratigraphisch höher liegenden Ablag-erungen

enthalten war, in einigen HorLont-Proben des lJntersuchungsmaterials auf.

Allgemeine Beschriibungen der genannten Mollusken sind der Literatur zu ent-

,.h*ä.r; erwähnt werden ;- f"lg."d.n nur Beobachtungen, die von früheren ab-

weichen bzw. diese ergänzen;
Gdstrocoptd nowleiana: Zusatzlichzu der für Steinheimer Formen beschriebenen

Bezahnung ( 2 Parietal-,l Columellar-, 1 Basal-, 3 bis 2 Palatalfalten; Tafel 8, Bild A,

B) treten I vornehmlich im Schurf Gf - auch Gehäuse auf, die einen gespaltenen

bzw. deutlich zweigeteilten Basalzahn führen (ohne Abb.). Ferner existieren Schalen

mit 4 Palatalfalten (Tafel 8, Bild C).
Gastrocopta sueoica: Auch bei dieser Art differiert die Bezahnung stärker-als b.is-

lang beschrieben: Neben dem Normakyp (2 Parietal-, 1 Columellar-, 1 Basal-, 3 bis

2P"alatalfaken; TafelS, BildD, E) finden sich in den Horizont-Proben Gf 2 und

Gf 4 vereinzelt auch Individuen mit 4 Palatalfalten (Tafel 8, Bild F).

Carychium spp.: Die enthaltenen Carychien sind überwiegend eindeutlgC' sue-

,iru*"uruordnen (Tafel 10, Bild B-c): Neben dieser GrupPe treten jedoch auch

Gehäuse mit entweder wesentlich bauchigerer oder aber schlankerer Ausbildung auf

(Taiel f O, Bild A). Ohne morphometrische Datenreihen kann nicht entschieden

i..d.., ob die uo- No.-rltyp abweichenden Schalen ebenfalls zt C. sweoicum

zählenund damit eine recht hohe Variationsbreite der Formen innerhalb dieser Art

S.t.g"", oder ob verschiedene Carychien-Arten vorliegen. Letzteres scheint aller-

ä;rg" ,"f die schmalere Form zuzitreffen, da diese ferner wesentlich schwächere

Berippung aufweist.

ArtensP e ktren

vergleichbar den Artenspektren der limnischen Gastropoden sind in den Hori-

zont-flroben ebenso unterschiedliche Zusammensetzungen der. Landschnecken-

Fauna feststellbar (Tab.5). Bejirrgt durch den z.T' deutlich schlechteren Erhal-

,,rrgrrrr,r.rd ko.,r,ie., jedoch nichlalle G.ehäuse eindeutig systematisch zugeordnet

*.ä.., so daß Apizes, dte zu den Familien Chondrinidae, Pupillidae und Vertigi-

,rlJr. g.ttat"n, in'einer Gruppe zusammengefl{t *-y.1{t-1 Ausgenommen hiervon

sind B?uchstücke von Gron)rio scbuebleri lTafel a, Bild H-I) und Pupilla steinhei-

*rnn, (iTarIel 1,2,Bild Cj, die aufgrund charakteristischer Merkmale sicher einzuord-

.r.r, *"i..,. In die Tabeile ist dirtlber hinaus die Gruppe ,,unbestimmbare Reste"

G.TJ. 1) aufgenommen, bei der es sich sehr wahrscheinlich um Bruchstücke von

Landgastropoden handelt.

B.äog.. 
"uf 

die einzelnen Taxa ist festzuhalten:

Choridrinida.' Chor",d.i.,iden (Tafel 8) weisen mit 33'/, den höchsten Anteil an

den enthalte.r..r t-rndr.hnecken 
"uf; 

si. ri"d i" fast allen Proben vertreten. Als do-

minanre Art ist Granaria scbuebleri mit 29"/" der bestimmbaren terrestrischen Ga-

stropoden hervorzuheben.-- 
vlral"lar.' v..tigi.,iden (Tafel 9) sind seltener in den Proben nachweisbar (57"

der bestimmur..., ,.är1.ilh;; G"rt.opod..t); die häufigste Art ist Vertigo angwli-

fera.
chondrinidae, Pupillidae, vertiginidae: ljnter Einbeziehung der systematisch



Tab. 5. Terrestrische Gastropoden: Individuenzahlen und Häufigkeiten in den Horizont-
Proben.

Probe Gastroc. Gastroc. Gastroc. Granaria Pupilla pupilla pupitla Isthmia
acumin. nowlet. suepica schuebleri iritiana steinh. tub*. rentirii
n "/" n %" n oÄ n "Ä n oÄ n "Ä n "Ä n oÄ

1 <1

,:r_

srurrcARTER nrrrnÄcr zuR NATuRKUNDE Ser. B, Nr. 259

1 <1

6 <1
18 < 1

10 1

11 1

71
82
1 <1

Ga1-267
Ga2-
Ga 3 - ltOO
Ga 4 - 11OO
Ga 5 - 13 4 I 2 50 11
Ga6-
Ga 7 - 2 112 3150 43

Gb I - 321
Gb2-11
Gb 3 - 11,74
Gb 4 - eB2
Gb 5 - L684
Gb 6 - L22 80
Gb 7 - 1zo
Gb 8 - 240
Gb 9 - 457
Gb10 - 10 77

Gc1,--114661
Gc2-11113547
Gc 3 - 24 1 70 4868 48
Gc 4 1 <1 23 1 65 i1O9O 53

Gd 1 - 3so
Gd 2 - 3so
Gd 3 - 133
Gd 4 - 48081
Ge 1, - 1 <1 7 1 95 16Ge2--31277-
Ge 3 - 374 88Ge4-tg94l7
Ge 5 - - 5 <11301 82Ge 6 - 1 1 1 14262
Ge7-11-6360
Ge8-2749
Gf 1 3 <1 37 1 20 1 190 7 _
Gf 2 54 1 530 7 96 1 29 <1 2 <1Gf3-21-63_
Gf 4 5 <1 45 2 13 1 115 5 _
Gf 5 6 <1 235 6 44 1275 7 _
Gf 6 - 3 <1 3 <l 37 6 _
Gf 7 - - 1 <1. 359 64

Gg 1 - 2937Gg 2 - 104 53Gg3-ß942
Gg 4 - n5 51cg5-13466

I <1

<1<1<1
19

<1
't: oÄ der bestimmbaren Taxa

Summe 69
o/ ;i

918
<1 3

20

350 8484
129
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Tab. S. (Fortsetzung 1)

Probe Vertigo Vertigo
angulif. callosa

no/on%"

Vertiso Chondr.. Clausi- Azeka
protr7 Pupill., liidae rrident.

Vertigin.
n "/o n "/" n "/" n o/o

Cocbli- Cary-
co?a s. chium

sPp.
n"/"n%"

1

1

1

1

1

1

1

1<
1<

i
31
t9

1

5<
1.6 <
2<

Ga1-
Ga2-
Ga3-
Ga4-
Ga56
Ga6-
Ga72
Gbl-
Gb2-
Gb3 -
Gb4-
Gb5 -
Gb6 -
Gb7 -
Gb8 -
Gbe -
Gb 10

Gcll
Gc21.
Gc36
Gc46
Gd1-
Gd2 -
Gd3-
Gd4-
Ge111
Ge24
Ge3-
Ge49
Ge53
Ge6-
Ge7-
Ge8-
Gf lee
Gf 2 753
Gf32
Gf 438
Gf s 134
Gf62
Gf7-
Gg1-
Gg2-
Gg3-
Gg4-
Gg5-

1 I <1

1.21

l_
1_

<1 7 <l
<1 11 1

2
1

<1
<1

4
10 I

1

2

3

<1

1 <l

x-

x-
x-

-117
-61-
-24742163-
-147424121
-194-
- 93 4 1. <1

-453-

1 11 <1, ggo 35 3 <1 130 5 1 <1 591 21

2 33 < 1 1190 16 2 <1 178 2 1 <13331 44

_ 133

- 214 49

1 <1 68 20

-17
-11
-r_13
-75

_r_20

- 1216
- 1925
2 <1 503 28
2 <l 442 22

- 3320 1 1 3923
- 767 33 1 <1 519 23

5 <1 1398 33 1 <1 664 16

- 90 15 14 2145 23

-173132529

- 119 34

-11 3

-572
-755

_ 
':22

5;p
15 4

23
23

352
734
117

1;2
160 27

31 18

324 t4
645 15

51 8

173
23
179
227
48 10
1 <1

17 21
34172
72221<

130 28 2<
53 26 1<

45
21,
21
1 <1

'?: o/o der bestimmbaren Taxa; x: Bruchstücke

23
63

<1
1738

<1
57lA

20Summe 1077

"Ä", 4

54 6628198
<1
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Tab. 5. (Fortsetzung 2)

Probe Discus Punctum Cecilio- cepaea Dinarica Leuco- Ktikia Heli-
costatus proplg. ides ac. sp. sp. chroopsis h. coarct. cidae
n %" n oÄ n %" n oÄ n "Ä n 6/o n %o

Gal-
Ga2-
Ga3x
Ga4-
Ca5164- 6 I I <1

31

-x

Ga6-
Ga731-
Gb1-
Gb2x
Gb3 -Gb4-
Gb5 -Gb6-
Gb7 -Gb8 -Gbgx
Gb 10

Gcl-

10 3 -

1123
Gc2- l2
Gc320 l-
Gc 4 10 <1 2 <1

1<
3<

14 1. 3 <1
lt 1 I <1

x

x

x

Gd1-
Gd2-
Gd3-
Gd4-
Ge 1 2 <1

Gc441 2-
Ge520 l-

Ge231- 1<Ge341-
81
1 <1
2 <1

2 <1 2 <1

_-_

1<
Ge6-
Ge766- ., 1

Ge8- - 1629
Gf 1 187 7 4 <1 1 <1 3 <

Gf3951132_
Gf 4 92 4 1<1 _ () <Gf 5 287 7 2 <1 1 <1 6 <

Gf72014-616
Gglx
Gg2x
Gg3x
Gg4x

5x
Summe 1246
"Ä't

13 <1 12 <1 4 <l
5 <1 1,2 <1 g <1
-21_
15 1 t6 1 1 <1
14 <1 15 <1 3 <1
8116341,_

14 2 1 <t
23
53

196-
7)
32

":'Ä der bestimmbaren Taxa; x: Bruchstücke

117
<1

/U
<1 <1 <1
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_Y-235

5 I I <l x -

14 1-x-
13 1 1 <1 x -

23

Tab.5. (Fortsetzung 3)

Probe Limax sp. Milax sp. Limac., Succinea Vallonia Vallonin Strobilops
' Milacid. minima lepida subcyclo' joossü

n "/o t "/o n %' n "/o i %" n "/o n "/"

i,
12 1

5 <1

1 <1

1 <11" _

5 <l 3 <1
4 <1 1 <l

2<l 2<1
4 <l 1 <1
2 <1 3 <1
2 <l 1 <1

11 14 4 5

95105
227144
8251
1 <1

1

1

I
1

9

3

2

1

7

7

8

J

I
17
t9

Ga1
Ga2
Ga3
Ga4
Ga5
Ga6
Ga7
Gbl
Gb2
Gb3
Gb4
Gb5
Gb6
Gb7
Gb8
Gbe
Gb 10

Gcl
Gc2
Gc3
Gc4
Gdl
Gd2
Gd3
Gd4
Ge1
Ge2
Ge3
Ge4
Ge5
Ge6
Ge7
Ge8
Gf1
Gf2
Gf3
Gf4
Gf5
Gf6
Gf7
Gg1
Gg2
Gg3
Gg4
Gg5

E1a)JI

4121

1

1

1

229

17 1

23 1

1 <1

2<l
21

i.,

6 1, 1 <1
512r
-x
2 <l x -
3 <1 1 <1 1 <1
23
-x
611

23 1 1.32 5 1,22 4 1 <1

25 <1 454 6 35 <1 28 <1

-12795-
2111667121-
17 <1. 138 3 9 <1
4 1 'l <1 53 9 | <1
2 <1 2 <1 3 1

7 <1
2 <l

33-x
31

21 6-x
11 2 ' x
1 <1

--, 
'2" a.. U."immbaren Taxa; x: Bruchstücke

118
<1

948 244 73
<1Summe 93

o/o'r < 1

77126
<1 <1
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fung in einezu den genannten Familien zählende Spezies zuließen (in der Tabelle mit
,,)" aufgeführt). lVar.en.hingegen Schalen nachweisbar, die artlich eingeordnet wer-
den konnten, so blieb die genannte Großgruppe unberücksichtigt. Bämerkenswer-
terweise treten die höchsten Artenzahlen "."""t im Schurf Gf aui.

.Eine Analyse der Daten im H-Test von Knusrar und \fle,rs ergab, daß sich
mindestens einer der schurfe von den anderen signifikant ,.rt..r.häd.t (Hb".. =
30,66; x26ts,g1 = 22,46). Einzelwertvergleiche der Artenzahlen belegten ,*ir.h.., ä.,
schurfen Ga und Gf,,Gb und Gf sowie Gd und Gf signifikante Aiweichunsen (bei
P = 5oÄ: I R". - Rcr l.=.26,22 > 24i.91; t n", - n", i "=lä,rl r rl;;, i"ilIä:;T
= 29,21' > 27,55); die übrigen \ü7erte zeigten keine statistisch absicherbarerr-Oiff.ä-
zen.

(Anmerkung: wegen der auch bei den Landgastropoden bestehenden hohen un_
terschiede der relativen. Häufigkeiten wurden feine 'Be.ech.,r.rg.., 

der Diversitäts-
und Evenness-Indizes durchgeführt.)

4. Diskussion

4.1. Erhaltungszustand
Die Mehrzahl der Gehäuse von G. breini istgut erhalten, zeigt jedoch oft an- oder

abgebrochene Mündungen, vermutlich als. Fälge postm".r"l!"'r.""rpo.t, dr..h
vellen_schlag im Uferbeieich. Bei den die schaleäbä.na.rr. a"..t brechenden rund-
lichen Löchern kann es sich um Bohrspuren (von chironomiden?) handeln.

- 
Im Gegensatz zu den Gyraulen liegen die übrigen Gr.tropod..r oftmals nur inBruchstücken vor. Dies ist wohl dr.auT zurückzufrIh..n, i"n ä;* Gehäuse enrwe_

der aufgrund geringerer Schalenstärke leichter zerbrachenoder aber imZugelänge-
rer Transportwege vom Umland in den Krater-See relativ hohe mechanische Bean-sprucnung erfuhren.

Korrodierte oberflächen sowie Steinkernerhaltung sind durch diagenetische pro-
zesse verursacht: Einflüsse meteorischer rüässer h.bä off."b". ln f.itU...ichen derAblagerungen zu An- bzw. Aufrösung der aragonitisch., ilh;l; geführt.

4.2. G astr opoden-Gruppen
Neben G' bleini enthält das [Jntersuchungsmaterial diverse andere limnische so-wie terrestrische Gastropotl. 

.Die ante,ig:en Häufigkeir", Ji.r.. Großgruppenvariieren in den einzelnen Horizonren. AI's mögriche ursachen kommen in Be_tracht:
Beprobte Horizonte können, z. B. verursacht durch Seespiegel-schwankungen

während des Ablagerungszeitraums, limnische und rerresrrische §edimente beinhal-ten und damit auch G.astropoden verschiedener Lebensbereiche. Relativ hohe An-teile einzelner Arten sind möglich..*.ir. u"a;,lg,r;i; ;fr.t".r.;"r"der liegen_de' differierende ökorogische\ische.r r- n...i.h der unmittel baren rJferzone desehemaligen sees. Ein Beispiel hierfür kanni-corychium,ein Bewohner von Feucht_gebieten' sein' Diese Gattung ist zwarin fasi allen Proben vertreren, vergleichsweisehohe Anteile jedoch beinharlen .i"i;. Fi;;i;onte der schurfe Ge und Gf.An terrestrischen Gastropoden ;ä;u;du.rr..iche proben sp;;.I; " U. aber auchepisodische starkregen-E.eignisse wider, il;;ilt;;;ffi;;i;X;;lhl r., c.häure,
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in den See eingespült und hier zusammen mit den '§Tasserschnecken sedimentiert

wurde.
Die relativ hohen Artenzahlen - sowohl an limnischen als auch an terrestrischen

Gastropoden - im Schurf Gf lassen die Vermutung zu, daß nichtnur äußerst g"".t,i-
ge Erhaltungsbedingungen für diesen Befund verantwortlich sind, sondern daß hier-

In ebenfalls äi" U-*.twerhältnisse abgebildet werden. Möglicherweise war das KIi-
ma zs Zeiten der Ablagerung der in dieser Probenserie erfaßten Sedimente ver-

gleichsweise niederschlags.eicher. Dies kann einerseits direkt am Ufer durch die

Ausdehnung von Feuchtzonen für Sumpfbewohner günstiger_e Lebensbedingungen

geschaffen Lrb..t, andererseits können während. regenreicherer_ Perioden mehr

öehäuse aus dem Umland in das lWasser eingespült worden sein. Im See selbst hat

vielleicht eine bessere Durchlüftun g dazu beigetragen, daß vergleichsweise viele
'§üassergastropoden-Arten siedeln konnten'

4.3. Gyraulus kleini

Teleoconch

Die Teleoconch-Merkmale der untersuchten Gyraulen entsprechen denjenigen,

die Hrrcruoonr (1867) fir Planorbis multiformis aequeumbilicatws sowie Gorr-
scHrcK (1919/20,1920d,1925) und GorrscHtcr Er\ürNz (1916c) für die Varietät

Gyraul)s multiformis bleini aufgeführt haben. Es wurden in den Proben weder In-

di'rrid.r.r, g"frr.rä..,, die den beiden anderen, von letztgenannten Autoren beschrie-

be.ren Var"ietäten G. rn. applanatus und G. m. dealbatus, welche nach ihren lJntersu-

chungen in den ältesten-schichten nebeneinander auftreten sollen, zuzurechnen

sind,"noch solche, die übergangsformen zu dem sich stratigraphisch anschließenden

G. steinb eimezsls darstellen.
Ursache für diese Beobachtung kann sein, daß das bearbeitete Material aus-

schließlich den jüngeren Horizonten der kleini-schicht entstammt und somit Vor-

g*g.. bzw. abgele"itete Formen nicht mehr von der Beprobung erfaßt wurden' In-

äiz ii..für irt, däß im Ztge der Schurfarbeiten die Untergrenze der lakustrinen Se-

dimente - und damit die bbergre nze der Primären Beckenbreccie - nicht erreicht

wurde (vgl. Frncrn 1996). Alleäings umfassen die beprobten Horizonte bis zu 4 m

vri.friigk";i,, während f.Jh... Arbelten die am Beckenrand lagernden hleini-Schich-

ten mit nur rd. 1,5 m angeben (MrncErsnrnc 1980). Zumindest für Teilbereiche des

steinheimer Beckens irä"-it'.r".hgewiesen, daß die älteren limnischen Ablagerun-

gen eine größere Mächtigkeit haben als bislang angenommen'

P rotoco nch

Aufgrund der REM-untersuchungen weisen die Protoconche von G. kleini fol-

g.;;;i4;.k-ale auf: Anwachsstreif,irg ,.tzt im Durchschnitt bei O,g4 Windungen

31.,; .-U.yonale Spiralstreifung reicht im Mittel bis zu 1,14'§üindungen. Bei.Errei-

.t.o a.. i. Vina.r,g b.t.egt ier Gehäuse-Durchmess er rd. 235 pm, die Breite des

i.t rt..,r.,trrrgsteils fieläuft"sich auf rd. 80 pm. Einzige Skulpturelemente der Em-

Lry."rfr.frrle"sind longitudinal_angeordnete Streifen, welche aus kettenförmig an-

";rl*a". 
gereihten, in Zickzack-Linie verlaufenden Knötchen zusammengesetzt

;i;J. i- öu..hr.hritt finden sich 8,4 Leisten auf den Gehäusen. Nach den hori-

,ont-gebund"n.., nrrr*.rtungen dei Streifenanzahlen bestehen zwischen den ein-
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zelnen Proben keine statistisch signifikanten Llnterschiede. Entwicklungstenden-
zen, die eine Zunahme der Streifen anzahlen widerspiegeln würden, sind dem Unter-
suchungsmaterial nicht zu entnehmen (vgl. für die in stratigraphisch höheren Hori-
zonten aü G. bleini folgenden Planorbiden Gonrur.,lrn 1992).

Evolutive Stellung

Bei den analysierten Gyraulen-Schalen handelt es sich nach Teleoconch- und Pro-
toconch-Ausbildung ausschließlich um eine Art, Gyrawlus bleini Gorrscnrcx Ec
vnNz 1916. Der Morphotyp entsprichr den von HrLcBNoonn (1967), Gorrscnrcr
(1919/20,1920d,1925) und Gorrscurcx & §fleNz (1916c) angenommenen Grün-
derarten; der Protoconch zeigt ausnahmslos Merkmale, die Nürzrr & Beuoer
(1'993) für die G. crescens-Gruppe ermittelten, der auch G. leleini zugeordnet wurde.
Die Ergebnisse lassen die vermutungzu, daß es sich bei G. bleinir- ai. Gründer-
art der Steinheimer Gyraulen-Stammbäume handelt. Allerdings sollten weitere lJn-
tersuchungen der Gastropoden der Übergangszone bleini-stiinbeimensis durchge-
führt werden, um diese Annahme zu ,rrt.i-url..rr.

4.4. Sonstige Gastropoden: limnischer Bereich
G. bleini, Pseudamnicola psewdoglobulus und Lymnaea dilatatastellen zusammen

99"Ä aller limnischen Gastropoden. Bemerkenswerrerweise handelt es sich um die-
selben Spezies, die gemäß der Literatur nach dem Ende der bleini-Zeit-und dem da-
mit verbundenen Aussterben der übrigen Arten - den Steinheimer See besiedelten.
Dies ist als weiterer Hinweis darauf zu werten, daß die beprobten Horizonte eher
den stratigraphisch höheren Lagen der hleini-schicht entstammen.

Unterschiedlich häufiges Vorkommen einzelner Arren kann jedoch auch bedingt
sein durch ein verschieden gutes Erhaltungspotential: Dünne, leicht zerbrechlich"e
schalen, wie z.B. die von Acroloxws und Aicylwx sind in geringerem umfang über-
lieferbar als dickschaligere Gehäuse mit rundlicher Foi-, äi.- ..8. solche von
P se udamnicola und Lymnaea.

4.5. Sonstige Gastropoden: terrestrischer Bereich
Neben 24 Taxa, die in nur sehr geringen Mengen vorkommen , sind Granaria

scbuebleri, carycbium sueoicum, Aiebalridentifirmis, vertigo angwlifera, Discus
costatus, Gastrocopta nowletiana und vallonia lepida als häufigäre Späziäs ,.,rrr.p.._
chen. Zieht man rezente Lebensräume zum vergleich h..rrrlro kärr.r.r, diese Ga-
stropoden in zwei Gruppen, die in ihren Feuchägkeitr".rrp.ü.h.o differieren, un-
terteilt werden(vgl' r ozex 1963; KenNrv et ar."19g3): air g;h"er feuchterer
Standorte snd Carychium, Azeha sowie Vertigo .irrru.trf.r, dagegen b."o.;r;i,Ä
Granaria, Discws, GastrocoPtd und Vallonia ef,er t.ocken.r. i"b'.rirraume. Ijbertra-
gen auf die steinheimer verhältnisse kann vermuter werden, daß die Kraterhänge
insbesondere von den genannten chondriniden, daneben ";; D;;*, und vailonia,
besiedelt s/aren' Die höhere Feuchtigkeitsansprüche stellenden Gattungen Carychi-
um, Azeka.und.vertigo hingegen haben *ahrscheinlich die ufe.zorr. b".*oh,ti"lro
einen Bereich, der - im Gegensatz zu der verkarsteren Alb-Hochflä.h. - gürrrirg.
Lebensbedingungen bot.
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Tafel 1

Gyraulus hleini: Erhaltungszustand (Bild A_D)

9il4 A. Horizont-Probe Gd2.-SMNS 62995/1.
Bi!4 B. Horizont-Probe Ge 4. - SMNS eisgiti.
BiJ4 C. Horizont-Probe Gb 1. - SMNS eZSSSn,.
Bild D. Horizont-probe Gb 3. - SMNS eisSita.

Gyrawlus hleini: skalaride Gehäuse (Bild E_F)

B1J4 E. Horizont-Probe Ge 1. - SMNS 62995/5.
Bild F. Horizont-Probe Ge 3. - SMNS OZggSÄ.
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Taf el 2
G y r a u\us k le ini : Teleoconch

(Bild A-D: Apikalansicht, Bild E-F: Umbilikalansicht)

Bild A. Horizont-Probe Ge 2. - SMNS 62995/7 '
Bild B. Horizont-Probe Ge 5. - SMNS 62995/8'

Bild C. Horizont-Probe Ge 5. - SMNS 62995/9'

Bild D. Horizont-Probe Ge 6. - SMNS 62995/10'
Bild E. Horizont-Probe Gd 4. - SMNS 62995/11"

Bild F. Horizont-Probe Gf 1. - SMNS 62995/12'
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Tafel 3

Gyra u lu s k le ini : Teleoconch (Lateralansicht)

Bild A. Horizont-Probe Ge 5. - SMNS 62995/13.
Bild B. Horizont-Probe Ge 8. - SMNS 62995/i4.
Bild C. Horizont-Probe Ge 8. - SMNS 62995/15.
Bild D. Horizont-Probe Gd 4. - SMNS 6299;5/11.
Bild E. Horizonr-Probe Ge 6. - SMNS 62995/16.
Bild F. Horizont-Probe Ge 6. - SMNS 62995/i.
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Taf el 4

Gyraulus kLeini: P rotoconch

Bild A. Horizont-Probe Ge 7. - SMNS 62995/18'

Bild B. Horizont-Probe Ge 7. - SMNS 62995/19'

Bild C. Horizont-Probe Gd 4' - SMNS 62995/20'

Sita O. Horizont-Probe Ge 1. - SMNS 62995/21'

Bild E. Horizont-Probe Gf 4. - SMNS 62995/22'

Biiä i Ho.ir""t-ptobe Gf 4, Detail aus Bild E' - SMNS 62995/22'
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Bild A-B.
Bild c.
Bild D-E.

Bild F.
Bild G.
Bild H.

Bild r.

Tafel 5

Limnische Gastropoden der hle ini_Schichten:
Lymnaeidae, Hydrobiidae, Bi^thyniidae, Ancylidae, Micromelaniidae

Lymnaea diktata, Teleo- und protoconch, Horizont-probe Gf 2. - SMNS 62995.Lymnaea armaniacensis, Teleoconch, Horizont_proU" C. i. _ Sfv,fNS ;;;;;I'seudamntcola pseudoplobulus, Teleo- und protoconch, Horizont-proben Ge 5und Ce 7. - SMNS 629'9g/t-2.
Hydrobia suboentr.osa, Teleoconch, Horizont-probe Ge 5. - SMNS 62999.btrhynta sp., OperkL h.m, Horizonr-probe Gf 1. _ SMNS 63000.
Ancytus deperdttus, Teleoconch_, Horizont-prole Gf 2. - SMNS 63001 (beimT.ösen vom REM-Teller zerbrochen).
Caspia steinheimensis, Teleoconch, Horizont-probe Gf 3. - sMNS 63002.
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Tafel 6

Limnische Gasrropoden der b le ini_Schichten:
Planorbidae

Bild A-C. 9lr:rb:-!:l|:ry|yf/j, Teleo- (apikal, lateral) und protoconch, Horizont_probe
Gt 2. _ SMNS 63003.

Bild D-F. pf3rb!!.s9ltr!:g2:ftaf!!yis, Teleo- (apikal, lateral) und protoconch, Horizont_probe Gf 2. _ SMNS 63004/t_3.
Bild G-I' H1r211yts [a;9rta,Teleo- (apikal, raterar) und protoconch, Horizont-probe Gf 2._ SMNS 63005.
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Taf el 7

Limnis che Gastropod en d,er le I e in i_S chichten:
Planorbidae

Bild A-c. segmentina larteti,Teleoconch (umbilikal, apikal, lateral), Horizont-probe Gf 2._ SMNS 63006.
Bild D-F Planorbarius co.rnus,Teleo- (umbilikal, lateral) und proroconch, Horizont-probeGt 2. - SM NS 63007.
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Tafel 8

Terrestrische Gastropoden der k.leini_Schichren:
Chondrinidae

BildA-C. 9*r:ry?!f ryouletiana, Teleoconch und Mündung, Horizont_probe Gf2. _
SMNS 63008/1_3.

Silq P-o Gartrocopta suerica,Teleoconch, Horizonr-probe Gf 2.- SMNS 63009/1-3.Lrld u' oastrocopta acu,ryin.att,.Tereoconch, Horizont-probe Gf 2. - §ivNs o:o t o.Bild H-l' Granariä schuebleri,T.i.;-;;J p;Jrä.on.t,, Horizont-proben Ga 7 und Ga 5. _SMNS 63011/1-2 (SMNS 63011/2 beim Lösen ""- nrtui-f.ti.. ,..U.".f-,."1.
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Tafel 9

Terrestrische Gastropoden der kle ini_Schichten:
Vertiginidae

Bild A-B. Y:itigy ca!19y,--T_e)eoconch,_ 6-zähnige Formen, Horizont-probe Gf 5. _ SMNS
D:rr ^ 

$A12/l-2,(SMNS 63012/2 beim Löän von REM_Tell.. z"rb.och",..,).
IJrld u. vgrttgg callosa, Teleoconch, S-zähnige Form, Horizont-p.obe Gf 2. - SMNS

63012/3.
BildD' Y:lrigy callosa steinbeimensis, Tereoconch, Horizont-probe Gf 2. - SMNSßa12/4.

3ll1 E lSrrigo callosa dhtersidens,Teleoconch, Horizont-probe Gf 2. - SMNS 63012/5.Drro r. verttpo cailosa perarmata,Teleoconch, Horizont-probe Gf 2. _ SMNS 63012/6.Bil4 G. Isrhriia lertiLiiirr.ir.*t , riä.;ä"ilp.ou" cc 4. - sM NS 63013.
PiH Il vertigo anguliferaJeleoconch, Horiiont-probe Gc 3. - SMNS 6J014.Bild I. Vertigo pröticta, Teleoconch, i{o.iro,,t-p.obe Gf i. _ Sl,iNS'Z:ors.
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46 STUTTGARTER BEITRAGE ZUR NATURKUNDE Ser. B, Nr. 259

Tafel 1 0

Terrestrische Gastropoden d,er hleini_schichten:
Carychiidae, Endodontidae

Bild A. Carychium sp., Teleoconch, Horizont-probe Gc 3. - SMNS 63016.Bild B-c. Carychium iuioirrm, T"l.;-;;J p.tto.on.h, Horizont-probe Gf 2. _ SMNS$a17.
Bild D-F. Discus costatus, Teleo- (apikal, lareral) und protoconch, Horizont-probe Gf 2. _SMNS 63018.
Bild G-1. Pun,aum.propyg!:1:r*, Teleo- (apikal. umbilikal) und protoconch, Horizont_Probe Gf 2. - SMNS 63019.
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Tafel 11

Terrestrische Gastropoden der hleini_Schichten:
Valloniidae. Limacidae, Milacidae, Vitrinidae

Bild A-8. s-t19!1lops joossi, Teleoconch (apikal, laterar), Horizont-probe Gf 2. - SMNS
63020.

pil{ 9 Limax sp., Horizont-probe Gc 3. - SMNS 63021.
Bild D-E. Yl!!::* lepida, Tel.eoconch (apikal, lateral), Horizont_probe Gf 2. _ SMNS

63022.

lilq I Milax sp., Horizont-probe Gc 3. - SMNS 6302j.
Bild G-H. vallonia subryclophorella,Teleoconch (apikal, lateral), Horizont_probe Gf 1. _SMNS 63024,
Bild I. Vitrina sp., Proroconch, Horizont-probe Ga 5. _ SMNS 63025.
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Bild A-8.
Bild c.
Bild D.
Bild E.
Bild F.
Bild c.
Bild H.

Bild I.

Taf el t2
Terrestrische Gastropoden der k.leini-Schichren:

Pupillidae, Cochlicopidae, Cläusiliidae, Succineidae, Ferussaciidae

l,pi!!r iratia.na, Teleo- und Proroconch, F{orizont-probe Gf 2.- SMNS 63026.
P^upi.l!1 steinheimensis, Teleoconch, Horizont-probe Gc 3. - SMNS $Ori.
P.upt!k sub.muscorum, Teleoconch, Horizonr_probe Gf 2. _ SMNS 6302g.
A z e k a. t r i d e n t ifo rm i s, Teleoconch, Horizont-probe Gf 2. _SlrAN§Ol Olä
Lochltc9pa subrimata, Teleoconch, Horizont-probe G{ 2. - sMNS 63030.
Clausilien-Apex, Horizonr-probe Ge t. - SUNjä:O:f .
5uccinea minima, Teleoconch, Horizont-probe Gf 5. - sMNS 63032 (beim Lösenvom REM-Teller zerbrochen).
Cecilioides aciculella, Teleoconch, Horizont-probe Ge g- - SMNS 63033.
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